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Oper/ Renovierung/ Kunstgeschichte/ Österreich/ Wien

Wiener Staatsoper erscheint nach Restaurierung im neuen Glanz -
BILD

Utl.: Oper wird zum 150-Jahr-Jubiläum restauriert - 1,1 Mio. Euro Kosten - Viel Verschmutzung durch
Verkehr

Die Wiener Staatsoper erhält zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum ein großzügiges Geburtstagsgeschenk:
Bis 2019 werden Vestibül, Schwindfoyer sowie die Loggia einer gründlichen Restaurierung unterzogen. "Ein
Traum hat sich verwirklicht", freute sich Direktor Dominique Meyer bei einer Begehung der Baustelle mit
Journalisten am Montag.

"Es ist eine Tragödie, dass die Menschen nie nach oben schauen. Die Staatsoper ist schön, aber in keinem
guten Zustand", sagte Meyer. Mit aufwendiger Detailarbeit wird in der Staatsoper Stuck, Marmor und Naturstein
wieder zu alter Pracht verholfen. Die Bundestheater-Holding hat die Restaurierung der Repräsentationsräume
mit Gesamtkosten von 1,1 Mio. Euro finanziert - 58.000 Euro davon stammen von der österreichischen
Gesellschaft der Denkmalfreunde.

In einer ersten Etappe wurde das Vestibül im Eingangsbereich bearbeitet, die Arbeiten werden mit 31. Oktober
fertiggestellt. Die zweite Phase, in der Schwindfoyer und Loggia zum Zug kommen, wird von Juli bis Oktober
2018 durchgeführt werden. Es handelt sich hier um die ersten umfassenden Restaurierungsarbeiten des "Ersten
Haus am Ring" seit seiner Wiedereröffnung im Jahr 1955. Das Gebäude wurde im Kriegsjahr 1945 zerstört.

Die Bundestheater-Holding ist für die Erhaltung des Hauses dort zuständig, wo das Publikum Zutritt hat. Deren
Geschäftsführer Christian Kircher zweifelte allerdings daran, dass die Arbeiten an der Loggia im Zeit- und
Geldrahmen bleiben werden, da sich diese in einem schlechten Zustand befände. Manuela Fritz, die für die
Sanierung von Stuck und Stuccolustro, Wand- und Deckenmalerei zuständig ist, erklärte, dass für die
Restaurateure eine große Herausforderung darin bestehe, eine "Objektivierung der Restaurierung"
durchzuführen. Das Ziel sei also, eine möglichst genaue Herstellung des Originalzustandes zu erreichen. Das
Aufspüren und die Korrektur von vergangenen Restaurierungsarbeiten stelle ein weiteres Erschwernis dar.
Heute würde die Restaurierung viel wissenschaftlicher angelegt, denn ein bloßes Übermalen wie vor 30 Jahren
würde nicht der heutigen Arbeitsmethodik entsprechen.

Bei allen Objekten, so auch bei den historischen Marouflagen von Karl Josef Geiger im Vestibül, spielt die
Verschmutzung durch Feinstaub und Schmutz, die durch den intensiven Verkehr der Ringstraße verursacht
wurde, eine große Rolle. Durch die Oberflächenreinigung kommt die vom Künstler intendierte
Dreidimensionalität und Plastizität der Gemälde wieder stärker zum Vorschein.

(S E R V I C E - www.wiener-staatsoper.at)

(Schluss) fww/ban/cig
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Restauratoren bei der Arbeit - © APA  

Die Wiener Staatsoper erhält zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum ein großzügiges Geburtstagsgeschenk: Bis 2019 

werden Vestibül, Schwindfoyer sowie die Loggia einer gründlichen Restaurierung unterzogen. “Ein Traum 

hat sich verwirklicht”, freute sich Direktor Dominique Meyer bei einer Begehung der Baustelle mit 

Journalisten am Montag.  

“Es ist eine Tragödie, dass die Menschen nie nach oben schauen. Die Staatsoper ist schön, aber in keinem 

guten Zustand”, sagte Meyer. Mit aufwendiger Detailarbeit wird in der Staatsoper Stuck, Marmor und 

Naturstein wieder zu alter Pracht verholfen. Die Bundestheater-Holding hat die Restaurierung der 

Repräsentationsräume mit Gesamtkosten von 1,1 Mio. Euro finanziert – 58.000 Euro davon stammen 

von der österreichischen Gesellschaft der Denkmalfreunde. 

In einer ersten Etappe wurde das Vestibül im Eingangsbereich bearbeitet, die Arbeiten werden mit 31. 

Oktober fertiggestellt. Die zweite Phase, in der Schwindfoyer und Loggia zum Zug kommen, wird von Juli 

bis Oktober 2018 durchgeführt werden. Es handelt sich hier um die ersten umfassenden 

Restaurierungsarbeiten des “Ersten Haus am Ring” seit seiner Wiedereröffnung im Jahr 1955. Das 

Gebäude wurde im Kriegsjahr 1945 zerstört. 

Die Bundestheater-Holding ist für die Erhaltung des Hauses dort zuständig, wo das Publikum Zutritt hat. 

Deren Geschäftsführer Christian Kircher zweifelte allerdings daran, dass die Arbeiten an der Loggia im 

Zeit- und Geldrahmen bleiben werden, da sich diese in einem schlechten Zustand befände. Manuela Fritz, 



die für die Sanierung von Stuck und Stuccolustro, Wand- und Deckenmalerei zuständig ist, erklärte, dass 

für die Restaurateure eine große Herausforderung darin bestehe, eine “Objektivierung der Restaurierung” 

durchzuführen. Das Ziel sei also, eine möglichst genaue Herstellung des Originalzustandes zu erreichen. 
Das Aufspüren und die Korrektur von vergangenen Restaurierungsarbeiten stelle ein weiteres Erschwernis 

dar. Heute würde die Restaurierung viel wissenschaftlicher angelegt, denn ein bloßes Übermalen wie vor 
30 Jahren würde nicht der heutigen Arbeitsmethodik entsprechen. 

Bei allen Objekten, so auch bei den historischen Marouflagen von Karl Josef Geiger im Vestibül, spielt die 

Verschmutzung durch Feinstaub und Schmutz, die durch den intensiven Verkehr der Ringstraße 
verursacht wurde, eine große Rolle. Durch die Oberflächenreinigung kommt die vom Künstler intendierte 

Dreidimensionalität und Plastizität der Gemälde wieder stärker zum Vorschein. 

INFO:  

(APA) 

http://www.vienna.at/wr-staatsoper-erscheint-nach-restaurierung-im-neuen-glanz/apa-1438942754 
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Zum Jubiläum: Die Wiener Staatsoper wird renoviert 
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Die Wiener Staatsoper wird renoviert. - © VIENNA.at/David Mayr  

Zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum wird die Staatsoper in Wien saniert. Bis 2019 werden Vestibül, 
Schwindfoyer sowie die Loggia einer gründlichen Restaurierung unterzogen.  

Die Wiener Staatsoper erhält zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum ein großzügiges Geburtstagsgeschenk: 
Bis 2019 werden Vestibül, Schwindfoyer sowie die Loggia einer gründlichen Restaurierung 
unterzogen. “Ein Traum hat sich verwirklicht”, freute sich Direktor Dominique Meyer bei einer 

Begehung der Baustelle mit Journalisten am Montag. 

“Es ist eine Tragödie, dass die Menschen nie nach oben schauen. Die Staatsoper ist schön, aber 
in keinem guten Zustand”, sagte Meyer. Mit aufwendiger Detailarbeit wird in der Staatsoper 
Stuck, Marmor und Naturstein wieder zu alter Pracht verholfen. Die Bundestheater-Holding hat 

die Restaurierung der Repräsentationsräume mit Gesamtkosten von 1,1 Millionen Euro finanziert 
– 58.000 Euro davon stammen von der österreichischen Gesellschaft der Denkmalfreunde. 

Renovierung der Staatsoper in Wien: Die Details 

In einer ersten Etappe wurde das Vestibül im Eingangsbereich bearbeitet, die Arbeiten werden 

mit 31. Oktober fertiggestellt. Die zweite Phase, in der Schwindfoyer und Loggia zum Zug 
kommen, wird von Juli bis Oktober 2018 durchgeführt werden. Es handelt sich hier um die 



ersten umfassenden Restaurierungsarbeiten des “Ersten Haus am Ring” seit seiner 

Wiedereröffnung im Jahr 1955. Das Gebäude wurde im Kriegsjahr 1945 zerstört. 

Die Bundestheater-Holding ist für die Erhaltung des Hauses dort zuständig, wo das Publikum 

Zutritt hat. Deren Geschäftsführer Christian Kircher zweifelte allerdings daran, dass die Arbeiten 
an der Loggia im Zeit- und Geldrahmen bleiben werden, da sich diese in einem schlechten 

Zustand befände. Manuela Fritz, die für die Sanierung von Stuck und Stuccolustro, Wand- und 
Deckenmalerei zuständig ist, erklärte, dass für die Restaurateure eine große Herausforderung 
darin bestehe, eine “Objektivierung der Restaurierung” durchzuführen. Das Ziel sei also, eine 

möglichst genaue Herstellung des Originalzustandes zu erreichen. Das Aufspüren und die 
Korrektur von vergangenen Restaurierungsarbeiten stelle ein weiteres Erschwernis dar. Heute 
würde die Restaurierung viel wissenschaftlicher angelegt, denn ein bloßes Übermalen wie vor 30 

Jahren würde nicht der heutigen Arbeitsmethodik entsprechen. 

Bei allen Objekten, so auch bei den historischen Marouflagen von Karl Josef Geiger im Vestibül, 
spielt die Verschmutzung durch Feinstaub und Schmutz, die durch den intensiven Verkehr der 
Ringstraße verursacht wurde, eine große Rolle. Durch die Oberflächenreinigung kommt die vom 

Künstler intendierte Dreidimensionalität und Plastizität der Gemälde wieder stärker zum 
Vorschein. 

(APA, Red.) 

http://www.vienna.at/zum-jubilaeum-die-wiener-staatsoper-wird-renoviert/5532565 

 

 

 



Online Merker, 31.10.2017 

WIENER STAATSOPER: ERSTE ETAPPE DER RENOVIERUNGSARBEITEN ABGESCHLOSSEN 

 
Restauratoren bei der Arbeit. Bildquelle: APA/HANS KLAUS TECHT 

Die Wiener Staatsoper erhält zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum ein großzügiges Geburtstagsgeschenk: Bis 2019 

werden Vestibül, Schwindfoyer sowie die Loggia einer gründlichen Restaurierung unterzogen. „Ein Traum 
hat sich verwirklicht“, freute sich Direktor Dominique Meyer bei einer Begehung der Baustelle mit 
Journalisten am Montag. 

„Es ist eine Tragödie, dass die Menschen nie nach oben schauen. Die Staatsoper ist schön, aber in keinem 

guten Zustand“, sagte Meyer. Mit aufwendiger Detailarbeit wird in der Staatsoper Stuck, Marmor und 
Naturstein wieder zu alter Pracht verholfen. Die Bundestheater-Holding hat die Restaurierung der 

Repräsentationsräume mit Gesamtkosten von 1,1 Mio. Euro finanziert – 58.000 Euro davon stammen 

von der österreichischen Gesellschaft der Denkmalfreunde. 

http://der-neue-merker.eu/31-oktober-2017 

 



Wien ORF.at, 30.10.2017 

STAATSOPER-RESTAURIERUNG: ZWEIFEL AN ZEITPLAN 

Die Wiener Staatsoper wird derzeit zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum umfassend restauriert. Die Arbeiten am 

Vestibül werden bald abgeschlossen. Insgesamt zweifelt die Bundestheater-Holding aber, dass der Zeit- 

und Geldrahmen eingehalten werden kann. 

In einer ersten Etappe wurde das Vestibül im Eingangsbereich der Staatsoper bearbeitet, die Arbeiten 

werden mit 31. Oktober fertiggestellt. Die zweite Phase, in der Schwindfoyer und Loggia zum Zug 

kommen, wird von Juli bis Oktober 2018 durchgeführt werden. Es handelt sich hier um die ersten 

umfassenden Restaurierungsarbeiten seit der Wiedereröffnung der Staatsoper im Jahr 1955. Das Gebäude 

wurde im Kriegsjahr 1945 zerstört. 

 

APA/Hans Klaus Techt 

„Ein Traum hat sich verwirklicht“, freute sich Direktor Dominique Meyer bei einer Begehung der 

Baustelle mit Journalisten am Montag. „Es ist eine Tragödie, dass die Menschen nie nach oben schauen. 

Die Staatsoper ist schön, aber in keinem guten Zustand.“ 

Loggia in schlechtem Zustand 

Mit aufwendiger Detailarbeit wird in der Staatsoper Stuck, Marmor und Naturstein wieder zu alter Pracht 

verholfen. Die Bundestheater-Holding hat die Restaurierung der Repräsentationsräume mit Gesamtkosten 

von 1,1 Millionen Euro finanziert - davon stammen 58.000 Euro von der österreichischen Gesellschaft 

der Denkmalfreunde. 

Die Bundestheater-Holding ist für die Erhaltung des Hauses dort zuständig, wo das Publikum Zutritt hat. 

Deren Geschäftsführer Christian Kircher zweifelte allerdings daran, dass die Arbeiten an der Loggia im 

Zeit- und Geldrahmen bleiben werden, da sich diese in einem schlechten Zustand befinde. 

Beitrag aus Wien heute, 30.10.2017 

Meyer: Wiener „haben gemeckert“ 



Die Arbeiten am Vestibül werden bald abgeschlossen. Zunächst „haben die Wiener gemeckert“, freute 

sich Direktor Dominique Meyer. 

Vor 30 Jahren wurde bloß übermalt 

Manuela Fritz, die für die Sanierung von Stuck und Stuccolustro, Wand- und Deckenmalerei zuständig ist, 
erklärte, dass für die Restaurateure eine große Herausforderung darin bestehe, eine „Objektivierung der 

Restaurierung“ durchzuführen. Das Ziel sei also, eine möglichst genaue Herstellung des Originalzustandes 

zu erreichen. 

 

ORF 

Das Aufspüren und die Korrektur von vergangenen Restaurierungsarbeiten stelle eine weitere 

Erschwernis dar. Heute werde die Restaurierung viel wissenschaftlicher angelegt, denn ein bloßes 
Übermalen wie vor 30 Jahren entspreche nicht der heutigen Arbeitsmethodik. 

Verschmutzung durch Verkehr 

Bei allen Objekten, so auch bei den historischen Marouflagen von Karl Josef Geiger im Vestibül, spielt die 

Verschmutzung durch Feinstaub und Schmutz, die durch den intensiven Verkehr der Ringstraße 

verursacht wurde, eine große Rolle. Durch die Oberflächenreinigung kommt die vom Künstler intendierte 
Dreidimensionalität und Plastizität der Gemälde wieder stärker zum Vorschein. 

http://wien.orf.at/news/stories/2875134/ 
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Thema:

Idyllische Aussichten: Marouflage Karl Josef Geigers. Foto: Staatsoper/Pöhn

des, sollen die historischen Teile
des Hauses aber in festgerechtem
Zustand sein.

Budgetiert sind für diese erste
umfassende Restaurierung seit der
Wiedereröffnung 1955 insgesamt
1,1 Millionen Euro; sie stammen
von der Bundestheaterholding, au-

ßerdem von privaten Gönnern, die
das Opernhaus, das Bundesdenk-
malamt und die Österrreichische
Gesellschaft der Denkmalfreunde
mobilisiert haben.  

 Heute bin ich glücklich , sagte
Meyer bei einer Presseführung am
Montag. Das Wohlgefallen rührt
auch daher, dass eine zweite Etap-
pe bevorsteht: Im nächsten Jahr
putzen, pinseln und modellieren
sich die Restauratoren durch das
Schwindfoyer und die Loggia. Der
geplante Zeitrahmen (2. Juli bis 31.
Oktober) dürfte wegen des kriti-
schen Zustands im Außenbereich
zwar überzogen werden; 2019,
zum 150-Jahr-Jubiläum des Gebäu-

Wien. Man kann ein Stammgast
der Staatsoper sein und doch be-
harrlich an diesen Künstlern vor-

beisehen: Im Foyer, hoch über den
Köpfen der Hereinströmenden,
malen sich Bilder von Karl Josef
Geiger (1822-1905)  Szenen aus
dem Theateralltag aus. Wobei der
Name eigentlich gar nicht zu der
Werkserie passt: Weniger alltags-
nah als antik, musiziertda ein Trio
in Wallegewändern, üben sich Bu-
ben im Tanze oder im Chorgesang.

Nicht nur diese Marouflagen

(Ölbilder, an der Wand fixiert)
buhlen nun leuchtstark um Blicke:
Vier Monate lang haben Restaura-
toren einerseits die arkadischen
Knaben von Staub und Lücken be-
freit, andererseits überhaupt Stein
und Stuck, Wand- und Deckenma-
lereien des Foyers in den origina-
len Prunkzustand rückversetzt. Ei-
ne Leistung, die Direktor Domi-
nique Meyer ins Licht rückt: Neue
Spots an den Wänden bürgen für
ein dezentes Mehr an Licht.

Von Christoph Irrgeher

Das Vestibül des Hauses ist restauriert worden  und bietet opulente Aussichten.

Kopf hoch in der Staatsoper



31.10.2017

Staatsoper

© CLIP Mediaservice 2017 - www.clip.at

Seite: 12-13

•Presseclipping erstellt am 31.10.2017 für Wiener Staatsoper zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Thema:

Autor:

1/1

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

k.A.

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 601.346 | Reichweite: 959.000 (12,9) | Artikelumfang: 22.204 mm²

Heute

Die Stuckaluren und Malerei-
en im Vestibül im Eingangs-
bereich der Staatsoper glän-

zen golden, wurden zum ers-

ten Mal seit 1955 restauriert.
Zum 150-Jahr-Jubiläum der
Oper im Jahr 2019 finanziert
die Bundestheater-Holding
auch die Sanierung von
Schwindfoyer und Loggia.

Kosten: 1,1 Millionen EuroD

Staatsoper strahlt

 iFotoshowB^w^mtm autfreute.aty

Restauratorin Anna
-i Maria Tupy vergoldet I

die Stuckatur der Oper.

Staatsoper strahlt
Die Stuckaluren und Malerei-
en im Vestibül im Eingangs-
bereich der Staatsoper glän-

zen golden, wurden zum ers-

ten Mal seit 1955 restauriert.
Zum 150-Jahr-Jubiläum der
Oper im Jahr 2019 finanziert
die Bundestheater-Holding
auch die Sanierung von
Schwindfoyer und Loggia.

Kosten: 1,1 Millionen EuroD
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Staatsoper

Autor:

Seite: 20

STAATSOPER
WIRD FÜRS
JUBILÄUM
RAUSGEPUTZT
Kulturgut. Restaurateure
sind dieser Tage in der Staats-
oper fleißig am Arbeiten. Die
Malereien und Stuckaturen im
Vestibül, im Schwindfoyer
und auf der Schwind-Loggia
werden erstmalsseitder Wie-
dereröffnung 1955 restau-
riert. 2019, zum 150-Jahr-
Jubiläum, sollen die Räume in
neuem Glanz erstrahlen. Kos-
tenpunkt: 1,1 Mio. Euro. Bun-
destheater-Geschäftsführer
Christian Kircher zweifelt hin-

gegen, dass die Arbeiten im
Zeit- und Geldrahmen bleiben
werden. Vorallem die Loggia
sei in schlechtem Zustand.

BILD: STAATSOPER / MICHAEL PÖHN
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Kleine Zeitung Steiermark

Staatsoper

Autor:

31.10.2017

k.A.

Seite: 51

Thema:

Die Wiener Staatsoper
erhält neuen Glanz
WIEN. Die Wiener Staats-
oper erhält zu ihrem 150-
Jahr-Jubiläum ein großzügi-
ges Geburtstagsgeschenk:
Bis 2019 werden Vestibül,
Schwindfoyer sowie die Log-
gia einer gründlichen Res-
taurierung unterzogen.  Ein
Traum hat sich verwirk-
licht , freute sich Direktor
Dominique Meyer. Die Kos-
ten werden mit rund 1,1 Mil-
lionen Euro beziffert.
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Wiener Staatsoper
beginnt zu glänzen

Wien - Die Wiener Staatsoper er-

hält zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum
ein Geburtstagsgeschenk: Bis
2019 werden Vestibül, Schwind-
foyer sowie die Loggia restauriert.
Das Unterfangen kostet 1,1 Millio-
nen Euro - 58.000 Euro davon
stammen von der Gesellschaft der
Denkmalfreunde. In einer ersten

Etappe wird das Vestibül im Ein-
gangsbereich bis 31. Oktober be-
arbeitet. (APA)
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Die Presse

Autor:

31.10.2017

k.A.

Seite: 18

Staatsoper: Erste Phase der
Restaurierung abgeschlossen
Bis 2019, zum 150-Jahr-Jubiläum des
Hauses, wird die Wiener Staatsoper
gründlich restauriert. Die erste Phase, in
der das Vestibül im Eingangsbereich be-
arbeitet wurde, ist nun abgeschlossen;
von Juli bis Oktober 2018 werden in einer
zweiten Phase Schwindfoyer und Loggia
restauriert. Mit aufwendiger Detailarbeit
werden dabei Stuck, Marmor und Natur-
stein nach der Verschmutzung durch
Feinstaub und Verkehrsschmutz wieder
zu alter Pracht verholfen - es sind die ers-

ten umfassenden Restaurierungsarbeiten
des Hauses seit seiner Wiedereröffnung
im Jahr 1955. 1,1 Millionen Euro soll das
kosten. Der Geschäftsführer der Bundes-
theater-Holding, Christian Kircher, zwei-
felt allerdings daran, dass die Arbeiten an
der Loggia im Zeit- und Geldrahmen
bleiben werden, da sich diese in einem
schlechten Zustand befände.
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Staatsoper
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Kleine Zeitung Kärnten 31.10.2017
Seite: 51

k.A.

WIEN. Die Wiener Staats-
oper erhält zu ihrem 150-
Jahr-Jubiläum ein großzügi-
ges Geburtstagsgeschenk:
Bis 2019 werden Vestibül,
Schwindfoyer sowie die Log-
gia einer gründlichen Res-
taurierung unterzogen.  Ein
Traum hat sich verwirk-
licht , freute sich Direktor
Dominique Meyer. Die Kos-
ten werden mit rund 1,1 Mil-
lionen Euro beziffert.

Die Wiener Staatsoper
erhält neuen Glanz
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Staatsoper wird saniert

Die Wiener Staatsoper wird zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum saniert. Bis 2019 sollen etwas

Schwind-Foyer und Logger eine gründliche Restaurierung erhalten. Heute sollen die ersten

arbeiten im Vestibül abgeschlossen sein, hier ist der Eingangsbereich erneuert worden. Derzeit

hat die Bundestheater Holding die Kosten der Restaurierung auf etwa 1,1 Millionen Euro

geschätzt, Geschäftsführer Christian Kircher zweifelt aber an der Einhaltung dieser Zahlen,

da sich die Loggia derzeit in einem schlechten Zustand befindet.
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Staatsoper: Hinter den Kulissen der Renovierungen

Die Wiener Staatsoper gilt als Symbol für den Wiederaufbau und ist gleichzeitig auch eines

der bekanntesten Opernhäuser der Welt. Gut 60 Jahre nach der Wiedereröffnung bekommen

einige historische Räumlichkeiten des ersten Hauses am Ring nun ein Makeover. Die

Sanierung des Eingangsbereiches ist mittlerweile schon fast zur Gänze abgeschlossen. Nach

wissenschaftlichen Voruntersuchungen des Bundesdenkmalamts sind seit Mitte Juli im

gesamten Eingangsbereich gut 20 RestauratorInnen am Werk. Insgesamt steckt die

Bundestheater Holding 1,1 Millionen Euro in die Sanierung.

O-Ton: Dominique Meyer (Staatsoperndirektor), Manuela Fritz (Restauratorin), Christine

Hanneschläger (Restauratorin)
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Staatsoper: Weg mit dem Schmutz

Letzte Pinselstriche für die goldenen Stuckaturen im Vestibül der Wiener Staatsoper. Nach

wissenschaftlichen Voruntersuchungen des Bundesdenkmalamts sind seit Mitte Juli im

gesamten Eingangsbereich gut 20 RestauratorInnen am Werk. Insgesamt steckt die

Bundestheater Holding 1,1 Millionen Euro in die Sanierung. Insgesamt stecht die

Bundestheater Holding 1,1 Millionen Euro in die Sanierung.

O-Ton: Dominique Meyer (Staatsoperndirektor), Manuela Fritz (Restauratorin), Christine

Hanneschläger (Restauratorin)



ORF, 30.10.2017 

Zweifel an Zeitplan für Renovierung der 
Staatsoper 

Die Wiener Staatsoper wird derzeit zu ihrem 150-Jahr-Jubiläum umfassend restauriert. Die 
Arbeiten am Vestibül sind im Finale. Insgesamt zweifelt die Bundestheater-Holding aber, dass 
der Zeit- und Geldrahmen eingehalten werden kann. 

http://orf.at/stories/2412915/ 

 

 



Links zu Radio- und TV-Beiträgen 

30. Oktober 2017, 19:00 Uhr 

W24, 24 Stunden Wien 

Bericht: „Hinter den Kulissen der Renovierungen“ 

https://www.w24.at/24-Stunden-Wien/24000368 

30. Oktober 2017, 19:00 Uhr 

ORF, Wien Heute 

Interview mit Dominique Meyer 

http://wien.orf.at/news/stories/2875134/ 

31. Oktober 2017, 06:30 Uhr  

W24, Guten Morgen Wien 

Beitrag über die Renovierung: „Staatsoper: Weg mit dem Schmutz“ 

(Kein Link verfügbar) 

31. Oktober 2017, 07:30 Uhr 

Radio Arabella, Wien um Halb  

Bericht über die Renovierung:  „Staatsoper  wird saniert“ 

(Kein Link verfügbar) 
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